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artigen von drei Seiten durch Hügel umrahmten ſprache an die Schiffsjungen. Kapitän Koch! Sprottau, 24. März. Der Kreistag hat be⸗ ein Syndikat der hauptſächlichſten Banken = B: 
Bucht liegt und in der ſich das alte Schloß mit brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus und Offi⸗ ſchloſſen, ſämmtliche noch im Umlaufe befindlichen Brüſſels ſoeben eine hypothekariſche Anleihe von 
15 Berlin, 27. März. Ueber die Gründe, die dem Thurme der Zriny befindet. Am Nach- ziere, Seekadetten und Schiffsiungen ließen ſtür⸗ Kreis ⸗ Obligationen im Geſammtbetrage von 6 Millionen Franks, welche von der Eiſenbahn⸗ 5 


den Kaiſer zur Verleihung des Schwarzen Adler⸗ 
bvbrdens an den Kriegsminiſter Bronſart von 
Scghellendorff veranlaßten, geht der „Köln. Ztg. 

aus Berlin eine Zuſchriſt zu, in der gleichzeitig 
Andeutungen über geplante militäriſche Reformen 
gemacht werden, die auf Anregungen des Kaiſers 
rieten ſeien. Der „Köln. Ztg.“ wird ge⸗ 

rieben: 

„Die Verleihung des Schwarzen Adſerordens 
an den Kriegsminiſter von Bronſart iſt vielfach 
in Beziehung mit dem bekannten Falle Kirchhoff 
gebracht, und je nachdem ſich die Preſſe zu ihm 
geſtellt hat, die Auszeichnung öffentlich beurtheilt 

worden. Wir können hierzu bemerken, daß der 
Kaiſer unmittelbar nach Eingang des ſtenographi⸗ 
ſchen Sitzungsberichts vom 3. März d. J. an den 
Kriegsminiſter ein huldvolles Telegramm richtete, 
das, an die Berathung anknüpfend, doch in erſter 
IE Linie der Befriedigung über das Entgegentreten 
des Kriegsminiſters wider die in letzter Zeit leider 
mehrfach erfolgten Antaſtungen der Familienehre 
Ausdruck verlieh. Uebrigens muß die Auszeich⸗ 
nung noch von andern Geſichtspunkten beurtheilt 
werden. Sie bedeutet eine Anerkennung dafür, daß 
der im Ruheſtande befindliche General ſich zur 
llebernahme des Kriegsminiſteriums unter recht 
ſchwierigen Verhältniſſen bereit finden ließ, obgleich 
von ihm doch bekannt war, daß ihn keinerlei Ehr⸗ 
geiz nach ſeiner glänzenden militäriſchen Vergan⸗ 
genheit mehr reizte. Sie ſteht in direktem Zu⸗ 
ſammenhang mit manchen Reformen, deren Grund⸗ 
zügen in weſentlichen Punkten der Kaiſer ſelbſt 
Veiorgezeichnet hat, während er für andere dem Mi⸗ 
nmiſter fein Einverſtändniß ausdrückte. Die Pläne 
entziehen ſich vorläufig der Oeffentlichkeit, werden 
jedoch in nicht ferner Zeit aktuelle Bedeutung er⸗ 
1 langen. Nebenher gehen aber auch Umgeſtaltungen 
von etwas geringerer Bedeutung, die ſich im 
Schoße der Heeresverwaltung ſelbſt vollziehen 
werden. Daß hierbei die Folgen der letzten Heeres⸗ 
reform feine geringe Rolle ſpielen, braucht wohl 
nicht erſt hervorgehoben zu werden. Daß der 
Kriegsmmiſter auf dem Boden der zweijährigen 
Dienſtzeit der Fußtruppen ſteht, ſoll nur angeführt 
werden, um etwaigen jchiefen Auslegungen die 
Spitze zu nehmen. General von Bronſart hat 
übrigens am 19. Vormittags einen mehrwöchent⸗ 
lichen Urlaub auf ſein Gut Marienhof in Meck⸗ 
lenburg angetreten.“ 5 


h — Bereits ſeit längerer Zeit wird in. ber 
ttheiligten Streifen davon geſprochen, daß der Erlaß 
eines Ortsſtatuts, betreffend das Gaſtwirthſchafts⸗ 
Konzeſſionsweſen für Berlin, bevorſtehe. Im An⸗ 
ſchluß hieran ſeien folgende Stellen aus einem 
kürzlich ergangenen Erlaß des Miniſters des In⸗ 
nern mitgetheilt. 
N Aus den Berichten, ſagt Graf zu Eulenburg, 
habe ich erſehen, daß im Allgemeinen die Klagen 
wegen der übergroßen Anzahl und der Vermeh⸗ 
rung der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften, ſowie 
der Kleinhaudlungen mit Branntwein von den 
Berichterſtattern nicht für begründet gehalten wer⸗ 
den. Ohne für jetzt zu erörtern, inwieweit dieſem 
AUrtheile, namentlich hinſichtlich des Branntwein⸗ 
ſchanks, beigetreten werden kann, will ich nicht ver⸗ 
kennen, daß auf dem Boden der beſtehenden Ge⸗ 
ſetzgebung in den meiſten Bezirken die Polizei⸗ 
behörden, die Kreis⸗ und Bezirksausſchüſſe nicht 
ohne Erjolg bemüht geweſen zu ſein ſcheinen, einer 
das Bedürfniß überſteigenden Vermehrung durch 
Widerſpruch und Verſagung entgegenzuwirken, 
auch hier und da eine Verminderung zu erzielen. 
In geringem Maße gilt dies von den Stadtaus⸗ 
ſchüſſen und Magiſtraten. 
Der Miniſter weiſt nun die Behörden an, 
17 ihr Widerſpruchsrecht mit Nachdruck zu hand⸗ 
haben; Rechtsmittel ſind einzulegen, wenn Kon⸗ 
Zeſſionen trotz Mängel in den Perſonen oder Lo⸗ 
| 0 kalen ertheilt worden. Sofern in einer Gemeinde 
von miniſtens 19 000 Seelen noch kein Ortsſtatut 
gemäß 8 33 der Gewerbeordnung in Verbindung 
mit der Bekanntmachung vom 14. September 
1879 (Min.⸗Bl. S. 254) eingeführt, und die 
Frage des Bebürfniſſes daher außer bei Brannt⸗ 
wein⸗ und Spiritus⸗Schank und Kleinhandel nicht 
Zu prüfen iſt, ſind die Gemeindebehörden ent⸗ 
ſprechend aufzufordern. 
. Das „B. T.“ bemerkt dazu: 
Hiermit hängt offenbar der Autrag, daß Ber⸗ 
lin mit einem ſolchen Ortsſtatut vorangehen ſolle, 
zuſammen. Wie ein ſolches zu faſſen, daß iſt 
nicht leicht und verdient die reiflichſte Erwägung nach 
verſchiedenen Punkten hin. Immerhin wird man, 
an Stelle der jetzigen ſchwankenden bloßen Praxis 
auf Grund der wenigen Beſtimmungen der Ge⸗ 
werbeordnung, die Regelung des Gaſtwirthſchafts⸗ 
und Schankperkehrs nach feſten und ſicheren 
Normen vorziehen müſſen. Schließlich wird noch 
bemertt, daß die Zahl der Branntwein⸗Schank⸗ 
ſtätten in Berlin ſich im Laufe der letzten zehn 
Jahre vermindert hat. Das miniſterielle Mo⸗ 


nitum trifft alſo für unſere Metropole durchaus 
nicht zu. 


Kompagnie des Kongo aufgelegt ift, feſt über⸗ 1 A 
nommen habe. 1 


Frankreich. 1 

Paris, 22. März. Man muß nach der Be 
Inſel Non deportirt worden ſein und die Sträf⸗ 1 
lingsjacke tragen, um ſo allgemeinen Beifall zu 2 
finden wie Cyvoct, der vor etwa zehn Jahren AR 
ſeinerſeits die mehr oder weniger anarchiſtiſchen 2 
„propaganda par le fait“ betrieb. Sein Brief Ei 


Franz Joſeph eingerichtet werden, erhalten dieſe 
Räume reichen künſtleriſchen Schmuck durch 
prächtige Gemälde von Gabriel, Max und 
Defregger, welche der Münchener Kunſthändler 
Neumann zur Verfügung geſtellt hat. Für den 
Empfang des Kaiſers von Oeſterreich wird, wie 
ſchon ſignaliſirt, Abbazia Feſtſchmuck anlegen. 

Ueber den Unfall, von weſchem der kaiſer⸗ 
liche Sonderzug auf dem Bahnhöfe von Fiume 
betroffen worden iſt, bringt das Wolffſche 
Telegraphenbureau folgende Meldung: Am Freitag 
wurden beim Rangiren eines Zuges die zwei 
letzten Schutzwagen des Sonderzuges des Kaiſers 
Wilhelm durch den rangirenden Zug geſtreift. 
Die Puffer des letzten Wagens wurden gebrochen, 
die Salonwagen wurden nicht beſchädigt. 

Weiter erhält die „Magdeb. Ztg.“ folgende 
ausführliche Nachrichten über die Feſttage in 
Abbazia: 

An beiden Oſtertagen kamen Tauſende von 
Leuten aus der ganzen Umgegend, ſo daß in Ab⸗ 
bazia ein lebhaftbewegtes Treiben herrſchte; es 
war empfindlich kühl, man konnte nur in warmen 
Ueberkleidern ausgehen. Heute ſchien aber die 
Sonne wieder warm herab. Das Kaiſerpaar und 
die vier älteren Prinzen wohnten geſtern dem 
Gottesdienſt auf dem „Moltke“ bei. Hofprediger 
Frommel predigte über die Worte der Schrift: 
„Ich lebe und Ihr ſollt auch leben.“ Der Kaiſer 
überreichte nach dem Gottesdienſt dem Komman⸗ 
danten, Kapitän Koch, dem Kapitän⸗Lieutenant 
Friedrich und dem Marinepfarrer Müller Oſter⸗ 
eier aus Porzellan mit Malerei geſchmückt. Das 
Kaiſerpaar und die Prinzen nahmen dann in der 
Kajüte des Kapitäus einige Erfriſchungen ein. 
Hierauf wurden Proben der Mannſchaftskoſt ge⸗ 
bracht, von denen das Kaiſerpaar, die Prinzen, 
ſowie das Gefolge koſteten. Die kaiſerliche Familie 
kehrte ſodann in die Villa Amalia zurück, wo 
bald darauf für die Prinzen das Oſtereiſuchen ver⸗ 
anſtaltet wurde. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
verſteckten in Abweſenheit der Prinzen Chokolade⸗ 
eier, die mit allerlei Süßigkeiten in kleinen Körben 
lagen. Der Kaiſer rief daun die Prinzen. Dieſe 
ſtürmten heran, und das Kaiſerpaar ergötzte ſich 
an der fröhlichen Scene, die ſich nun abſpielte. 
Nachdem die Prinzen ſämmtliche Eier gefunden 
hatten, legten ſie dieſe auf den Tiſch und theilten 
ſie brüderlich. Beim Abendtiſch, zu dem Kapitän 
Koch, Kapitänlieutenant Scheibel und die See⸗ 
kadetten Bauer und Touſſaint geladen waren, ſaß 
die Kaiſerin zwiſchen den genannten Offizieren, 
der Kaiſer zwiſchen den Hofdamen Gräfin Keller 
und Fräulein v. Gersdorff. Der Kaiſer ſprach 
u. A. über das Unglück auf dem Panzerſchiff 
„Brandenburg“, ferner über engliſche Marinever⸗ 
hältniſſe. Nachdem ſich die Kaiſerin mit den 
Hofdamen zurückgezogen hatte, folgte ein Bier⸗ 
abend, der bis Mitternacht währte. Heute Vor⸗ 
mittag unternahm das Kaiſerpaar auf der 
„Chriſtabel“ eine Spazierfahrt längs der iſtriſchen 
Küſte und kehrte nach zwei Stunden hierher 
zurück. 

Der Nachmittag des zweiten Feſttages brachte 
den Schiffsjungen vom „Moltke“ ein ſchönes Feſt. 
Das Kaiſerpaar veranſtaltete für ſie ein Oſterei⸗ 
ſuchen, das ungemein fröhlich verlief. Die Vor⸗ 
bereitungen waren ſo ſtill bertieben worden, daß 
die wenigſten Leute in Abbazia von dem Feſte 
Keuntniß hatten, und daß nur eine lleine Zahl 
von Zuſchauern ſich einfand. Als Fefiplag war 
eine Lichtung im Walde oberhalb Valoscas aus⸗ 
erſehen worden, zu der man in zehn Minuten von 
Abbazia aus über einen ſchmalen Bergpfad ge⸗ 
langt. Die Schiffsjungen kamen nach 2 Uhr in 
Booten ans Land. Dann ſolgte Kapitän Koch 
mit den Offizieren. Nachdem die Schiffsjungen, 
ungefähr 200 an Zahl, verſammelt waren, mußten 
ſie in offenem Viereck Aufſtellung nehmen; die 
Schiffskapelle ſtand in der Mitte. Gegen 3 
Uhr erſchien der Kaiſer mit dem Kronprinzen und 
den Prinzen Eitelfritz und Adalbert. Sie wurden 
mit den Klängen des „Heil Dir im Siegerkranz“ 
begrüßt. Der Kaiſer trug dunkelblauen Yacht⸗ 
anzug, die Prinzen trugen kleine Körbe mit bunt⸗ 
bemalten Oſtereiern, Orangen und Konfekt. Auch 
die Diener brachten Eier und Früchte mit. Auf 
ein Signal mußten ſich die Schiffsjungen zurück⸗ 
ziehen und die Prinzen gingen, von den Offizieren 
unterſtützt, daran, die Oſtereier und Früchte zu ver⸗ 
ſtecken. Die Prinzen betrieben dies mit großem 


entſandten, mit öffentlichen und privaten Mitteln telt, nach vier Stunden aber wiederhergeſtellt. 
reichlich unterſtützten franzöſiſchen Expeditionen Die Unterſuchung hat bisher ergeben, daß kein 
außerordentlich günſtige Erfolge aufzuweiſen hat⸗ Verſchulden des Perſonals, ſondern ein unglück⸗ 
ten. Nachdem eine vertraulich befragte Verſamm⸗ licher Zufall die Urſache des Zuſammenſtoßes iſt. 
lung deutſcher Kolonialintereſſenten ſich mit über⸗ Darmſtadt, 24. März. Wie die „Neuen 
wiegender Mehrheit für Abſchluß eines Vertrages Heſſiſchen Volksblätter“ melden, ſoll gelegentlich 
mit Frankreich ausgeſprochen hatte, iſt zunächſt der bevorſtehenden Vermählung des Großherzogs 
eine protokollariſche Vereinbarung der beider⸗ eine umfangreiche Amneſtie erfolgen. 
ſeitigen Bevollmächtigten am 4. Februar d. J. Straßburg i. E., 24. März. Der Statt⸗ 
und ſodann der förmliche Abſchluß am 15. d. M.] halter verbot auf Grund des Diktaturpara- 
zu Stande gekommen. Es iſt ferner betont wor⸗ graphen das fernere Erſcheinen der ſozialiſtiſchen 
den, daß das Abkommen dem Schutzgebiet von „Mülhäuſer Volkszeitung“ wegen Beſchimpfung 
en Fr en un. 19 75 Kaiſer Wilhelms 1. 
em deutſchen Reich an Flächeninha eichkom⸗ 

aa) Oeſterreich⸗Ungarn. 


menden Umfang unter Wahrung des ſeit dem 
Jahre 1885 verfolgten Standpunktes ſichert. Die Wien, 26. März. Der öſterreichiſche ſozial⸗ jich das J ort vom Propheten, der im Vaterland 1 
Veröffentlichung des Abkommens mit Denk⸗ demokratiſche Parteitag wurde geſtern hier in] nichts gi. Im übrigen kümmert man ſich viel 3 
ſchrift durch den „Reichsanzeiger“ kann erſt nach Anweſenheit von etwa 150 Delegirten, darunter weniger als früher um die fortgeſetzten Anarchiſten⸗ = 
erfolgter Ratifilation geſchehen, die erforderlich ift,|aus Berlin die Abgeordneten Bebel und Singer, Verhaftungen und Verhöre. Man ſucht der 
weil die franzöſiſche Regierung den Vertrag ihren eröffnet. Bebel überbrachte Grüße der deutſchen] Sache gar jchon eine ſpaßhafte Seite abzugewin⸗ 
Kammern vorlegen muß. Es iſt deshalb einſt⸗ Parteigenoſſen, welche mit großer Freude die Ent⸗ nen, was vielleicht ebenfo bedenklich iſt, wie die 
weilen die Veröffentlichung in dem amtlichen] wickelung der öſterreichiſchen Arbeiterbewegung Uebertreibung der Furcht. Die Gegenſätze berüh⸗ 
„Deutſchen Kolonialblatt“ kürzlich erfolgt. verfolgten. Nach Erſtattung des Parteiberichts ren ſich. Wan erinnert ſich der Tage, wo es in allen 5 
— Die von dem Reichsmarineamt für die durch Dr. Adler wurde der Parteileitung Abſo⸗ Zeitungen hieß, die ewigen Dynamitanſchläge 2 
Zeit des bevorſtehenden Sommers angeordneten lutorium ertheilt und hierauf die Debatte über] ſchadeten den Geſchäften. Heute zeigt nun ein Be 
Vermeſſungen in den heimiſchen Gewäſſern der die Organiſation begonnen. illuſtrirtes Witzblatt einen Zeitungskiosk mit Er. 
Oſt⸗ und Nordſee werden in dieſem Jahre nicht Peſt, 26. März. Die letzten beiden Abende einem Käufer davor, der, ein Blatt fordernd, Be 
die Ausdehnungen annehmen können, wie in den verliefen vollſtändig ruhig. Es bildete ſich eine] fragt: „Wie er ein neues Dynamitverbrechen?“ E 
letzten Vorfahren, da das Vermeſſungsfahrzeug freiwillige Bürgergarde von etwa 800 Perſonen, — „Ach, neun,” erwidert die Verkäuferin, deren Bi. 
„Nautilus“ für Aufnahmen in der Oſtſee nicht, die für die Aufrechthaltung der öffentlichen Druckwaare einen Abnehmer findet, mit trüber 2 
in Dienſt geſtellt werden wird, weil es — der Ordnung bis nach der Beſtattung Koſſuths] Miene: „Sie glauben nicht, wie das den Ge⸗ 
kaiſerlichen Werft in Kiel einer größeren Ausbeſſe⸗ ſorgen wird, damit militäriſche Hülfe entbehrt ſchäfte ſchadet!“ 
rung unterzogen wird. Aus dieſem Grunde wer⸗ werden kann. Die Thatſache, daß der König von Die Franzoſen ſind ſehr ſtolz auf den diplo⸗ 
den in der Oſtſee Hochſeepeilungen u. ſ. w. nicht Italien der Familie Koſſuths fein Beileid ans matiſchen Erkolg, den fie in Sachen der „dette 
ausgeführt werden; dagegen find für die Zeit vom ſprechen ließ, wird hier als der beſte Beweis unitiée“ erru gen haben und nicht mit Unrecht. 
3. April bis 29. September den Küſtenbezirks⸗ dafür betrachtet, daß Gefühlsäußerungen für] Der Vizeköni hat den Franzoſen durch ſein be⸗ 
inſpektionen I (für die Küſte von Oſt⸗ und Weſt⸗ Koſſuth mit politiſchen Erwägungen durchaus kanntes Zugeſ andniß, die Umwandlung ſei nicht 
preußen, Inſpektor Korvetten⸗Kapitän z. D. Dar⸗ nicht unvereinbar find, wie gewiſſe Wiener] „korrekt“ geweſen, ein wenig von ihrem einſt ver⸗ 
mer) und III (für Lübeck und die Oſtküſte von reaktionäre Kreiſe glauben wollen. Alle erlogenen lorenen Preſtige zurückgegeben. Und das iſt zweifel⸗ 
Schleswig⸗Holſtein, Infpektor Kapitän z. S. z. D. Kriſengerüchte der letzten Tage, ſowie die Auf- los ein mittelbarer Sieg über England, der um⸗ 
Dittmer) je ein Peilboot zur Verfügung geſtellt, ſtachelung des Pöbels an den letzten Abenden find ſomehr Bedeutung hat, als er dem in Siam 
jo daß wenigſtens die Hafeneinfahrten und Ver⸗ auf klerikale Wühlereien gegen die ungariſche Ne folgt und Egypten für Frankreich aus bekannten 
meſſungen an den Küſten einer erneuten Kontrolle gierung zurückzuführen. Gründen groß Bedeutung hat. Es iſt nicht zu 
und Korrektion unterzogen werden können. In ie leugnen, daß Frankreich in jüngſter Zeit auf 
der Nordſee dagegen werden die Vermeſſungen Schweiz. tolonialem Gebiete nichts als Siege zu verzeich⸗ 
auch in dieſem Sommer, ungeſtörten Fortgang Bern, 23. März. Der Entwurf der ſtände⸗ nen hat, und zwar bekanntlich nicht nur über 
nehmen, ba Oder Abatroß“ in ſeiner Eigenſchaſt räthlichen Kommiſſion, betreffend die Verbrechen England. 
als Vermeſſungsfahrzeug in den erſten Apriltagen gegen die öffentliche Sicherheit, welcher nunmehr! VParis, 24. März. Ueber die Wohlthaten, 
auf der kaiſerlichen Werft in Wilhelmshafen in dem Rathe zur Annahme vorgeſchlagen wird, bat welche die Stad: St. Denis ihrem ſozialiſtiſch⸗ 
Dienſt geſtellt wird. Für den Stab dieſes folgenden Wortlaut: x revolutionären Semeinderathe verdankt, werden 
Schiffes haben folgende Kommandirungen ſtatt⸗ Art. 1. Wer Sprengſtoffe zu verbrecherifchen ſonderbare Dinge berichtet. Als die ſtädtiſche Ver⸗ 
gefunden. Kommandant: Kapitän ⸗Lieutenant Zwecken gebraucht, wird mit Zuchthaus von tretung des Fabrikortes vor zwei Jahren ganz 
Faber (bereits im vorigen Sommer in dieſer wenigſtens 10 Jahren beſtraft. Art. 2. Wer revolutionär wurde, war an Verſprechungen kein 
Sto 1. Offizier: Lieutenant z. S.] Sprengſtoffe, von denen er annehmen muß, daß] Mangel: die Steuern ſollten vermindert, die 
Pele Wachtoffiziere: Unterlieutenants 3. S. ſie zu Verbrechen gegen Perſonen und Sachen ge⸗] Oktrois abgeſchafft, nützliche öffentliche Bauten 
e 120 190 1 ROHDE (Otto); Arzt: Aſſiſtenz⸗ braucht werden ſollen, herſtellt oder zu deren] durchgeführt werden. Ohne Zweifel hatte man 
aue 9: Sl: r. Hildebrand; leitender Inge⸗ Herstellung Anleitung giebt, wird mit Zuchthaus die Abſicht, in dieſem Sinne zu wirken, aber die 
ent Alice Wadehn. Die den Küften- nicht unter 5 Jahren beſtraſt. Art. 3. Wer] Wähler der Erkorenen waren fo anſpruchsvoll, 
fan en mit voller Beſatzung zur Ver-] Sprengſtoffe, von denen er annehmen muß, daß verlangten und erhielten jo umfaſſende Unter⸗ 
fügung N Peilboote werden in Neufahr⸗ ſſe zu Verbrechen gegen die Sicherheit von Per⸗ ſtützung, daß der Reſt der Bevölkerung darunter 
wolle an Sn igen ſein und von diefen] ſonen oder Sachen gebraucht werden ſollen, in] litt, die Finanzen von St. Denis zerrüttet und 
Sa e ufnahmefa un antreten. Für die einer andern Abſicht als um das Verbrechen zu alle Abgaben unmäßig geſtiegen find. Von der Ab⸗ 
er ie elt Pommern lag keine unbedingteſ verhüten, in Beſitz nimmt, aufbewahrt, jemandem ſchaffung der Oktrois iſt fo wenig mehr die Rede, 
99 50 endigkei 19 8 7 en Peilungen an ihr übergiebt oder an einen andern Ort ſchafft, wird daß jetzt fünf neue Oktroi⸗Bureaux eröffnet werden 
beten Teuners miele Streden erst während des mit Zuchthaus beftraft. Art 4. Wer in der sollten, und alles Eßbare für Mensch und Dieh 
100 en nn: eingehend um Bodenneuſorma⸗ Abſicht, Schrecken zu verbreiten oder die allge- eine höhere Steuer bezahlt als zuvor. Der Wein 
ee En en meine Sicherheit zu erſchüttern, zu Verbrechen 50 Cts., der Apfelwein 25 Cts., das Bier 55 
Obe oni 15 Ker ben eldung au das gegen die Sicherheit von Perſonen oder Sachen] ts, Alkohol 3 Franks mehr für den Hektoliter; 
125 ande der Marine bat der Dampfer aufmuntert oder Anleitung giebt, wird mit Ge- Kaninchen 2 Franks, Wurſtwaaren 1 Frank, 
fängniß nicht unter 6 Monaten oder mit Zucht Auſtern 6 Franks mehr für den Doppelzentner 
haus beſtraft. Art. 5. Werden die in Art. 4 


volle Mahnung an deren Adreſſe beweiſt das 
Gegentheil.“ Wir wollen mit den Scszialiſten 
nicht rechten. Die Hauptſache iſt, daß auch ſie 4 
der von der Inſel Non kommenden Weisheit ihre . 
Huldigung nicht verſagen. Nur ſchade, daß die⸗ Ei 
jelbe von jo weither verſchrieben werden muß. 1 
um Anerkennung zu finden. Auch hier beſtätigt Bi; 


N 
U 


„Admiral“ mit dem Marine⸗Infanterie⸗Detachement, 
Detachementsführer Hauptmann v. Kamptz, am 
20. d. Mts. von Kamerun die Heimreiſe ange⸗ 
treten. — S. M. S. „Buſſard“, ſtellvertretender 
Kommandant Kapitän⸗Lieutenant Kinderling, iſt 
am 24. März in Sidney eingetroffen. 

— Aus Deutſch⸗Oſtafrika liegt, wie in Kürze 
bereits mitgetheilt, die Meldung vor, daß 
der kaiſerliche Gouverneur Frhr. von Schele von 
dem Nyaſſa⸗See zu Lande direkt nach Kilwa 
zurückgekehrt iſt, nachdem er unterwegs die Maſiris 
gründlich gezüchtigt hat. Die von ihm geführte 
Expedition hat zwiſchen den Quellen des Ulanga 
und dem Nyaſſa bis zum Rikwa⸗See ein reiches 
Hochland ermittelt, das nicht blos zu Plantagen⸗ 
anlagen aller Art, ſondern auch zu Viehzucht und 
zu Anſiedelungen europäiſcher Ackerbauer geeignet 
iſt. Ueber den Zug des Gouverneurs durch den 
ſüdlichen Theil des Schutzgebiets lagen bisher 
nur einzelne, abgebrochene Meldungen vor; er trat 
die Expedition, wie ſ. Z. berichtet, von dem er⸗ 
folgreichen Zug nach dem Kilimandſcharo zurück⸗ 


(12 Franks ſtatt 6), Heu wird 20 Cts., Stroh 
15 Ets. mehr für 100 Bündel, Hafer 15 Cts. 
mehr für das Hektoliter entrichten. Das Brenn⸗ 
material, Holz und Kohlen, auch Wachs⸗ und 
Talgkerzen ſind in Mitleidenſchaft gezogen, des⸗ 
gleichen alles Baumaterial, Stein, Metall und 
Thon. Jedermann muß herhalten und St. Denis 
ſtöhnt. Wenn der neue Maire Menard die 
Dinge nicht beſſer macht, als fein Vorgänger, der 
nunmehrige Abg. Walter, fo geht die Stadt dem 
Bankerott entgegen. 

Paris, 24. März. Internationale Sanitäts⸗ 
konferenz. Die Beſtimmungen betreffs der ſanitä⸗ 
ren Ueberwachung der Mekkapilger wurden von 
ſämmtlichen Mächten angenommen. Nur die 
Türkei hat ihre Entſchließung aufgeſchoben. 
England behielt ſich die Entſcheidung über die 
8.] Maßnahmen betreffs der Schifffahrt im perſiſchen 
Golf bis nach Einvernahme mit der indiſchen Re⸗ 
gierung vor. 


bedrohten Verbrechen durch die Druckerpreſſe oder 
durch ähnliche Mittel begangen, ſo ſind die 
ſämmtlichen Theilnehmer (Thäter, Anſtifter, Ge⸗ 
hülfen und Begünſtiger) ſtrafbar, und es finden 
auf dieſelben die Vorſchriften der Artikel 69 bis 
73 des Bundesſtrafgeſetzes vom 4. Februar 1853 
keine Anwendung. Gegen den Begünſtiger kann 
auf bloße Geldbuße erkannt werden. Art. 6. Die 
in den Artikeln 1 bis 4 erwähnten Handlungen 
unterliegen, auch wenn ſie im Auslande begangen 
werden, den Strafbeſtimmungen dieſes Geſetzes, 
ſofern ſie gegen die Eidgenoſſenſchaft oder deren 
Angehörige gerichtet ſind. Art. 7. Treffen mit 
den in den Artikeln 1 bis 4 erwähnten Verbrechen 
Handlungen zuſammen, welche unter das kantonale 
Strafrecht fallen, ſo ſind dieſe letzteren durch die 
kantonalen Gerichte zu beurtheilen. Art. 
Referendums⸗Klauſel. 


Bern, 24. März. Der Bundesrath hat ſich 


' — Der „Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben: Die 
Abſicht des Berliner Magistrate, 15 das Unter⸗ 
richtsminiſterium das Geſuch zu richten, daß das 

Raeeifezeugniß der Realgymnaſien zum Studium 

der Medizin und Ableiſtung des Staatsexamens 
berechtigen ſollte, findet in weiten Kreiſen lebhafte 

Zuſtimmung. Wie dem oben genannten Blatte 


8 ; 85 1. x 2 2 > bereit erklärt, das Bundesgericht zu ermächtigen, a 

15 SR Sifer ; e hrt, im Spätherbſt des verfloſſenen Jahres an j 7 A en 
im Uebrigen gemeldet wird, iſt im Unterrichts: Eier; fie legten eden Strauch e groben geke 11 7 N das ihm von den Regierungen von Chile und Italien. 
„ miniſterium ſeit längerer Zeit eine den betreffen⸗ Stein ein Oſterei oder eine Frucht, kletterte auf kleine vereinigte ſich am 16. Dezember am oberen b 


Frankreich angebotene Schiedsrichteramt über die 
von Chile in der Bank von England deponirten, 
vom Verkaufe von Guano herrührenden Gelder 
unter gewiſſen Bedingungen anzunehmen, und be⸗ 
nachrichtigte hiervon die Regierungen von Frank⸗ 
reich, Chile, Großbritannien und Peru. 


Bäume und ſuchten im Geäſt Verſtecke u. ſ. w. Dann 
ertönte ein Hornſignal. Von allen Seiten liefen 
die Schiffsjungen herbei und machten ſich unter 
Lachen und Scherzen ans Suchen. Inzwiſchen 
kam die Kaiſerin, die den Prinzen Oskar an der 
Hand führte; eine Hofdame mit dem Prinzen 
Auguſt folgte. Das Kaiſerpaar betrachtete ver⸗ 
guügt das lebhafte Treiben der Schiffsjungen. 
Die Prinzen hüpften vor Freude. „Unterm großen 
Stein muß 'ne janzer Konditorladen ſein“, rief ein 
Schiffsjunge. „Jar niſcht is dort“, erwiderte ein 
Anderer lachend, „ich habe ſchon Alles mitgenom⸗ 
men.“ „Uf de Beeme ſind Eier gewachſen“, ſchrie 


Die Ernennung des Kardinalſtaatsſekretärs 
Rampolla zum Erzprieſter der Baſilika von St. 
Peter zeigt den ehrgeizigen Prälaten auf der Höhe 
ſeines Einfluſſes. Seinen Einfluß will man auch 
in dem zeitweiligen Scheitern der ſerbiſch⸗ 
vatikaniſchen Verhandlungen über ein katholiſches 
Erzbisthum in Serbien erkennen. Dem jungen 
König Alexander fol! ganz beſonders daran ge⸗ 
legen ſein, aber eben deshalb iſt dieſer Plan dem 
Fürſten von Montenegro mit ſeinem neuen katho⸗ 
liſchen Erzbisthum Antivari unangenehm und 
hinter Montenegro ſteht bekanntlich der ruſſiſche 
Einfluß. Die Srtegeſſen des ſerbiſchen Katholizis⸗ 
mus kommen da erſt m zweiter Stelle in Be⸗ N 
tracht. Eine lokale Probe wird der Einfluß des 2 
Kardinalſtaatsſekretärs übrigens bei der Frage = 
der Nachfolge des jungen Fürſten Colonna in 
dem Ehrenamte ſeines verſtorbenen Vaters als 
päpſtlicher Thronaſſiſtent zu beſtehen haben. Jener 
ältere Fuße et debe der en ! 

Wie der „Etoile Belge“ meldet, hätte der „ſchwarzen“ Artiioiratie von Rom an, ihrem 
King 5 Euklaſſangegeſuce des Miniſterpräſt⸗ ſein Sohn Don Mare Autonio zeitweilig fe i 
denten Beernaert und des Juſtizminiſters Lejeune 2 1 Fe pt iich de as 
in ee igen Minister | wüsben ihre Ehrenamtes an den alſo „kompromittirten“ Sohn 

Die Zeitſchrift „Congo Illuſtré“ meldet, daß widerſetzt, doch iſt dieſes Amt in jener erſten 


Ulanga, der den ſüdlichen Theil des Schutzgebietes 
durchſtrömt und vor der Inſel Mafia mündet, 
mit der Abtheilung des Kompagnieführers Ramſay, 
zerſtörte dann mehrere Orte der Mafiti und war 
im Begriff, die Haupträuber Rubikira mtua und 
Pepo, deſſen Bruder von Ramſay bereits ge⸗ 
ſchlagen worden war, zu züchtigen. Der Brief, 
den Herr von Schele von dem Ober⸗Ulanga 
damals nach Dar⸗es⸗Salam ſchrieb, ging dahin: 
Wenn Zeit vorhanden, beabſichtigte er, bis zum 
Nyaſſa vorzudringen, um die Station Langenburg 
zu beſichtigen; an der Ulanga⸗Fähre, dem Aus⸗ 
I [ thor der Mafiti, ſolle nach Ablauf der Regenzeit 
plötzlich ein Dritter und im Nu kletterte ein eine Station angelegt werden. Die Expedition 
Dutzend Schiffsjungen gleich Eichhörnchen auf die hat alſo zweimal den bisher noch wenig durch⸗ 
Bäume, um Eier und Früchte herabzuholen. Nach forſchten ſüdlichen Theil des Schutzgebietes — 
wenigen Minuten waren alle Verſtecke gefunden, die Stammſitze der Mafiti⸗Stämme — hin und 
und die Schiffsfungen hatten die Säcke voll. Nun zurück durchzogen; ſie iſt über den Nyaſſa⸗See 
wurden einige Spiele veranſtaltet. Die Schiffs⸗ hinaus gelangt, nach dem nordweſtlich davon ger 
jungen produzirten ſich im Sacklauſen und Seil⸗ legenen Rikwa⸗See, wo der Häuptling Merere 
N \ ziehen, ſpielten dann „Blinde Kuh“ und „Schau herrſcht, mit dem Major v. Wiſſmann den bie 
Dauaruero und ſeine Inſeln. Am Nachmittag Dich nicht um, der Plumpſack geht um“. Schließ⸗ herigen Berichten zufolge wichtige Verträge abge⸗ 
machte der Kaiſer mit der Kaiſerin feinen erſten lich maßen fie unter einander ihre Kräfte im ſchloſſen hat. Es wird nun der eingehende 
Ausflug auf der „Chriſtabel“, Zielpunkt war Ringen, Hoch⸗ und Weitſpringen. Die Sieger er⸗ Bericht über dieſe Expedition abzuwarten ſeim, 
Buccari an der lroatiſchen Küſte. Es iſt eine hielten die Preiſe aus den Händen der Prinzen. um zu beurtheilen, in wie weit die thatſächlichen 
lleine Stadt, die amphiteatraliſch an einer fiord⸗ Zum Schluſſe hielt der Kaiſer eine kurze Ans) Reſultate dieſem äußeren Erfolge entſprechen. 


den Wünſchen günſtige Strömung vorhanden, fo 
daß man auf Erfüllung hoffen darf. 

e Bei der großen Anzahl von Initiativ⸗ 
anträgen, die der Reichstag noch zu erledigen hat, 
iſt es, wie der „Voſſ. Ztg.“ ein parlamenkariſcher 
Berich terſtatter ſchreibt, fraglich, ob der anti⸗ 
ſemitiſche Antrag auf Einführung der konfeſſionellen 

Eidesſormel vor Cericht noch zur Verhandlung 
lommen wird. Daß die etwaige Annahme des 
6 Antrages nicht die Zuſtimmung des Bundesraths 
finden würde, gilt als ſicher. Indeſſen auch im 

Reichstage wird ſich, trotz der Tivoli⸗Genoſſen 
. ihrer Anhänger, kaum eine Mehrheit dafür 
finden. 

g — Aus Abbazig liegen folgende Meldungen vor: 
Am Sonnabend Vormittag erſtieg der Kaiſer 
mit den beiden älteſten Prinzen die Bergkuppe, 
auf der das alte Dorf Veprinaz liegt. Der Weg 
führt anderthalb Stunden ſteil in die Höhe. Hier 
genießt man einen herrlichen Ausblick auf den 


Belgien. 


Brüſſel, 24. März. In dem heutigen 
Miniſterrath beſtand der König in beſonders 
dringlicher Form auf dem Verbleiben des 
Miniſterpräſidenten Beernaert. Die übrigen Mini⸗ 
ſter ſchloſſen ſich den Vorſtellungen des Königs 
an, konnten aber bisher den Miniſterpräſidenten 
noch nicht zur Zurücknahme ſeiner Demiſſton ber 
wegen. Die Kriſis dürfte nicht vor Dienſtag 
ihre Löſung finden. In Brüſſel und in der 
Provinz werden Kundgebungen zu Ehren Beer⸗ 
naerts vorbereitet. Die Katholiken hoffen, daß er 
die Leitung der Geſchäfte behalten werde. 
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Familie der römiſchen Nobilität immer erblich 
geweſen und angeblich würde auch ein 


der Ueberlieferung lebhaft verübeln. 


war angeblich Leo XIII. der betreffenden Aner⸗ abmindernde Vorſchriften zu 
kennung geneigt, wenn ſich der junge Fürſt bei Apothekern ſollte z. B. RN 


ihm unverzüglich darum bewerben würde. 

Roi, 24. März. 
heute früh hier eingetroffen. 

Zum internationalen mediziniſchen Kongreß 
find bisher ungefähr 4000 Theilnehmer einge 
troffen, darunter Spencer Wells und Thompſon 
aus London und Backer aus Paris. 


Großbritannien und Irland. 


London, 23. März. Der „Nationale und 
Liberale Klub“ beſchloß, den „Nationalen und 
Liberalen Bund“, die Londoner liberale und ra⸗ 
dikale Vereinigung, den Klub der Achtziger, die 
ſchottiſche liberale Geſellſchaſt, den walliſiſchen 
Liberalen Bund, die nationale Reformvereinigung 
und die iriſche parlamentariſche Partei aufzufor⸗ 
dern, Delegirte in ein Komitee abzuſenden, um 
Sammlungen zu einem nationalen Ehrengeſchenk 
für Gladſtone zu veranſtalten. 

London, 24. März. Der verſtorbene Cun⸗ 
liffe Owen wird in allen Blättern als die Ver⸗ 
körperung des South Kenſington Muſeums und 
der großen engliſchen Induſtrie⸗Ausſtellungen ge⸗ 
rieſen. 

5 N ner Meldung des „Standard“ aus Odeſſa 
zufolge reiſen ruſſiſche Ingenieure nach der 


Donau ab, um die Kiliamündung als einen aus⸗ 


ine ruſſiſchen Arm zu vertiefen und zu er⸗ 
öffnen. 5 
Die „Times“ meldet aus Athen, daß die 
engliſche Baugeſellſchaft die Arbeiten an der Eiſen⸗ 
bahn vom Piräeus nach Lariſſa eingeſtellt habe, 
weil die griechiſche Regierung unerwartet die Gel⸗ 
der aus der betreffenden Anleihe zu andern 
Zwecken verwandt habe. Die meiſten Angeſtellten 
haben Athen verlaſſen. Die Arbeiter ſollen heute 
nach Zahlung der rückſtändigen Löhne im Be⸗ 
trage von 100000 Drachmen entlaſſen werden. 
Die Regierung beabſichtigt, eine Papier⸗Anleihe 
von 30 Millionen Drachmen auszugeben und mit 
dem Ausbau die griechiſche Bahn⸗pGeſellſchaft zu 
beauftragen. Nach einer Meldung des „Standard 

aus Rom, ließ der Vatikan die Nuntien darauf 
aufmerkſam machen, daß die Bombenverbrechen, 
die ausſchließlich durch den zerrütteten Zuſtand 
Italiens hervorgerufen würden, auch die Sicher⸗ 
heit und faſt das Beſtehen des Vatikans be⸗ 
drohten, was natürlich nicht der Fall geweſen 
wäre, wenn der Papſt die weltliche Herrſchaft be⸗ 
halten hätte. 


Rußland. 

Aus Petersburg wird gemeldet, daß die Reiſe 
der kaiſerlichen Familie nach der Krim wegen des 
herrſchenden ungünſtigen Wetters bis Anfang 
April verſchoben worden iſt. Wie es heißt, wird 
ſich die Kaiſerin in Begleitung ihrer Kinder von 
Livadia aus nach Borzow im Kaukaſus begeben, 
um den Großfürſten Georg zu beſuchen. Der 
Großfürſt Nikolai Michailowitſch iſt geſtern nach 
Tiflis zur Uebernahme eines Regimentskommandos 
abgereiſt. Der Großfürſt⸗Thronfolger, die deut⸗ 
ſchen Botſchaftsräthe Graf Rex und Baron Dr. 
von Waldthauſen, ſowie das Offizierkorps gaben 
dem Scheidenden das Geleit zum Bahnhof. 


Montenegro. 

Cettinje, 24. März. Die montenegriniſche 
Regierung hat den Vorſchlag der Pforte betreffend 
die Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion abge⸗ 
lehnt. Alle ſchuldigen Montenegriner find verhaftet 
und werden ſtreng beſtraft werden. 


Bulgarie. 

Soſia, 24. März. Fürſt Ferdinand wird 
auch während ſeiner Abweſenheit die Regierungs⸗ 
Geſchäſte erledigen, weshalb die Uebertragung der 
Regentſchaft an Stambulow unterblieb. 

Serbien. 
Belgrad, 24. März. Die Ernennung eines 


katholiſchen Erzbiſchofs gilt als ſicher. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 27. März. Ein Oſterfeſt im März 
mit dem prächtigſten Frühlingswetter iſt jedenfalls 
eine Seltenheit, aber Jeder wird es mit Freuden 
begrüßt und nicht verſäumt haben, die herrliche 
Luft, den erwärmenden Sonnenſchein zu genießen, 
und ſich an der neu erwachenden Natur zu er⸗ 
freuen. Nach allen Windrichtungen ſtrömte Alt 
und Jung hinaus, die Droſchlen wurden ſtark in 


Anſpruch genommen, die Pferdebahnen waren über⸗ 


füllt und die Dampfer genügten zeitweiſe nicht, 
um die Ausflüger nach den umliegenden Ver⸗ 
gnügungsorten zu beſordern. Podejuch und Fin⸗ 


| kenwalde waren dicht gefüllt, im Walde wimmelte 


es von Veilchen ſuchenden Schönen und einige 
hatten auch das Glück, ein Sträußlein duftender 
Kinder Flora's zu finden. Noch ſtarker war der 
Zug nach den Oder abwärts gelegenen Orten. 
Frauendorf und Gotzlow waren auf das beſte be⸗ 


ſucht, und für kurze Zeit war das Sitzen im 


Freien recht angenehm, in Sommerluſt fand Frer⸗ 
Konzert ſtatt und hatte ſo Viele angelockt, daß es 
ſchwer wurde, allen Anforderungen nach Speiſe 
und Trank gerecht zu werden. Kam man auf 
den Julo, ſo glaubte man ſich in die beſte 
Sommerzeit verſetzt. Freilich den Bäumen feylte 
noch das ſommerliche Bluͤthenkleid, aber eine feſt⸗ 
lich geſtimmte Menge taumelte ſich bereits in den 
Gängen des Parkes und von den Spielplätzen 
tönte der Jubel der Ingend. Beſonders ſtark war 
auch der „Zug nach dem Weſten“, die Molkerei, 
Johannisthal, am Weſtendſee und Lüb'ſche Mühle 
waren überfüllt und in Lindenhof war kein freier 
Stuhl zu haben, leider war es aber auch unmög⸗ 
lich, für Geld und gute Worte etwas zur Er⸗ 
friſchung zu erhalten. Doch es würde zu weit 
führen, wollen wir hier Alles erwähnen, wo ſich 
lohnender Beſuch einfand, wir müßten dann alle 
auswartigen Lokale namhaft machen, denn es gab 
wohl keines, in dem nicht der wirth mit Wohl⸗ 
gefallen die Schaar der Gäſte überſah und Abends 
ſchmunzeld die Kaſſe nachzählte. — Im Innern 
der Stadt ſah es natürlich an beiden Feſttagen 
etwas verödet aus, doch am Abend war ſelbſt hier 
der Verkehr in den Lokalen ſeyr ſtark, auch die 
Theater wieſen trotz der für ſie ungünſtigen Wit⸗ 
terung guten Beſuch auf. 

* Am erſten Feſttage wurde in der Oder 
gegenüber von Züllchow die Leiche des ſeit No⸗ 
vember vorigen Jahres vermißten, früher in der 
Baumſtraße wohnhaften Arbeiters Kargus ge 
funden. 155 

* Bei einem geſtern von mehreren hieſigen 
Radfahrern unternommenen Ausflug nach Prenzlau 
ereignete ſich ein nicht ganz gewöhnlicher Unfall. 
In der Nahe von Löcknitz, wo die Chauſſee einen 
Wald durchſchneidet, brach plötzlich aus dem Holze 
ein von Hunden verfolgter Hirſch hervor und 
raunte mit dem erſten Fahrer des Zuges zu⸗ 
ſammen. Der Letztere wurde von der Maſchine 
geſchleudert, und trug derſelbe außer Hautabſchür⸗ 
jungen eine blutende Kopſwunde davon, doch ver⸗ 
mochte er unter dem Beiſtande der Sports⸗ 
lo llegen die Tour bis Prenzlau ſortzuſetzen. 
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0 a 5 en 10 — für Die 
1 Ariſtokratie einen ſolchen Bruch mit in die pharmazeutiſche, thier⸗ und 1 0 i 
1 been Perſnlich Laufbahn wol ai Schulbildung gew e er 195 an von Beethoven's A-dur-Quartett 

ei den (op. 18, 


— Die preußiſche Regierung hat beim Bun⸗ teſten Beifall ein, der ſich nach dem charak- 


zum Eintritt 


erlaſſen. 
das Zeugniß einer 


lateinloſen Lehranſtalt genügen, wenn nebenbei 


Profeſſor Virchow iſt Gymnaſialquartaner⸗Bildung im Lateinischen nach⸗ 


gewieſen würde. Dieſer Antrag ſtieß in mehreren 
Bundesſtaaten auf heftigen Widerſtand in den 
intereſſirien Kreiſen. Wie wir vernehmen, haben 
jetzt die betheiligten Miniſterien, von denen der be⸗ 
treffende Antrag angeregt worden iſt, beim preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſterium beantragt, ihn mit Rück⸗ 
ſicht auf die Stimmung im Reiche zurückzuziehen. 
Es wird alſo mit der Vorbildung für Apotheker, 
Zahn⸗ und Thierärzte alles beim alten dleiben. 

— Viele Söhne unſerer Stadt ſind in Ber⸗ 
lin in kaufmänniſchen Geſchäften thätig. Wir 
verfehlen daher nicht, die Etern darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß für die Fortbildung der 
jungen Kaufleute in Berlin aufs beſte Sorge ge⸗ 
tragen iſt. Beſonders die „Kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchulen“ (Vorſitzender Rechtsanwalt Dr. 
Haaſe) leiſten nach dieſer Richtung hin aner⸗ 
kannt Vorzügliches. Dieſelben beginnen am 
2. April d. J. ihr Sommerſemeſter. Im ver⸗ 
floſſenen Winterhalbjahr wurden ca. 1300 junge 
Kaufleute in 61 verſchiedenen Klaſſen unterrichtet 
Gegen ein Honorar von nur 9 reſp. 6 Mark für 
das ganze Vierteljahr werden die jungen Kauf⸗ 
leute von bewährten Lehrkräften in Buchführung, 
Korreſpondenz, Rechnen, im Franzöſiſchen, Eng⸗ 
liſchen und Spaniſchen, in der Stenographie, im 
Handels⸗ und Wechſelrecht, in der Waaren⸗ 
kunde und Handelsgeographie und im Schön⸗ 
ſchreiben unterrichtet. Der im vergangenen Jahre 
eingeführte Lehrgegenſtand „Kaufmänniſche Preß⸗ 
kunde“, ein Fach, in dem in keiner zweiten Fort⸗ 
bildungsſchule Deutſchlands unterrichtet wird —, 
ſand großen Anklang, und ebenſo wurde auch der 
Unterricht auf der Schreibmaſchine (Syſtem 
„Caligraph“ mit großem Erfolge ertheilt. 
Dieſer ſtets wachſende Erfolg hat das Kuratorium 
veranlaßt, eine dritte Schule zu errichten, für 
welche der Magiſtrat bereitwilligſt die Räume zur 
Verfügung geſtellt hat. Es wird jetzt außer im 
Köllniſchen und Friedrich Werderſchen Gym⸗ 
naſium auch noch im Königſtädtiſchen Gymnaſium, 
Eliſabethſtr. 57 —58, unterrichtet. Auch für das 
bevorſtehende Semeſter iſt ein neues Fach in den 
Schulplan aufgenommen worden: das kauf⸗ 
männiſche Fabrikweſen. Wer Angehörige in 
Berlin hat, handelt ſomit in deren eigenſtem 
Intereſſe, wenn er dieſelben auf vorerwähnte 
Schulen, in denen auch Nichtkaufleute jederzeit 
Aufnahme finden, aufmerkſam macht. Jede Aus⸗ 
kunft wird bereitwilligſt ertheilt vom Vorſitzenden 
des Kuratoriums, Rechtsanwalt Dr. Haaſe, 
Alexanderſtr. 16, ſowie vom Leiter der Schulen, 
Dr. Engelmann, Weinbergsweg 11. Daſelbſt 
werden auch Anmeldungen entgegengenommen und 
unentgeltlich Proſpekte ausgegeben. 0 / 

— Eine ungetreue Aufwärterin 
wurde heute Morgen in der Perſon der erſt 
15 Jahre alten Martha Wolthaus verhaftet. Dies 
ſelbe war bei einem Kaufmann in der Breiten⸗ 
ſtraße beſchäftigt und hat ſich daſelbſt eine Reihe 
von Diebſtählen zu Schulden kommen laſſen. 

— Am 1. April d. J. feiert der in der Um⸗ 
gegend von Stettin wohlbekannte Kantor und 
Lehrer Karge in Möringen ſein 50jähriges 
Amtsjubiläum. i i 

— Der Kaufmann Max Schröder hier⸗ 
ſelbſt, Bogislapſtraße 21, hat eine amtliche Ver⸗ 
kaufsſtelle für Poſtwerthzeichen übernommen. 

— Das Programm des hieſigen königlichen 
Marienſtifts⸗Gymnaſiums enthält 
Schulnachrichten von Dir. Dr. Weicker; denſelben 
entnehmen wir, daß im Schuljahr 1893 — 94 das 
Gymnaſium am Anfang des Schuljahres wie bei 
Beginn des Winterſemeſters von 448, am 1. Fe⸗ 
bruar von 445 Schülern beſucht war. In der 
Vorſchule waren am Anfang des Schuljahres 
596, am Anfang des Winterſemeſters 594 und 
am 1. Februar 591 Schüler. Das Zeugniß für 
den einjährigen Militärdienſt erhielten 31 Schüler 
und zwar Oſtern 1893 17, von dem 6 zu einem 
praktiſchen Beruf abgingen, und Michaelis 14, 
von denen 5 zu einem praktiſchen Beruf abgingen. 
Mit dem Zeugniß der Reife wurden Michaelis 
1893 13 und zu Oſtern d. J. 10 Schüler ent⸗ 
laſſen. Die Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe der 
Lehrer des Gymnaſiums hatte im Januar d. J. 
ein Vermögen von 53 939,89 Mark. Im ver⸗ 
gangenen Jahre wurden an 5 Wittwen Penſionen 
gezahlt. 0 5 ; 

— Der Schütz ſche Muſikverein ver 
anſtaltet am 6. April ein großes Konzert, welches 
ein ungewöhnliches Interreſſe erregen dürfte. — 
Den Bemühungen des Chormeiſters, Herrn Karl 
Pohl, iſt es gelungen, den Redakteur der „Neuen 
Berliner Muſikzeitung“, Herrn Auguſt Lud⸗ 
wig, zur Mitwirkung für das Konzert zu ge⸗ 
winnen. Herr Ludwig hat in Berlin mit ſeinen 
Orcheſter⸗Kompoſitionen ſo viel Aufſehen erregt, 
daß man ſeiner Einführung hier mit Spannung 
entgegenſieht. Herr Ludwig, auch durch ſeine 
ſchneidige Feder bekannt, wird einige feiner bedeu⸗ 
tendſten Orcheſter⸗Kompoſitionen ſelbſt dirigiren. — 
Ferner weiſt das Programm einen Wannerchor 
mit großem Orcheſter von Paul Geisler auf, eine 
Konipofition, die an Großartigleit und Fülle ori⸗ 
ginaler Züge ihresgleichen in der geſammten Lite⸗ 
ratur für Männergeſang nicht hat. Paul Geisler, 
ein geborener pommer, iſt leider durch die Ungunſt 
unſerer muſikaliſchen Verhaltniſſe noch wenig be⸗ 
kannt, umſomeyr wird es die Muſikfreunde 
überraſchen, einen Komponiſten kennen zu 
lernen, der zu den genialſten unſerer Zeit 
gehort. — Als Soliſten wirken Frl. Johanna 
Millbrett und der Opernſänger Herr Kromer mit. 
Frl. Millbrett, eine Schülerin des Chormeiſters 
Herrn Pohl, die jüngſt im Benefiz⸗Konzert des 
Herrn Offeney mit dem ſeltenen Wohllaut 
ihrer Stimme jo berechtigtes Auſſehen machte, 
wird einige beſonders intereſſante Lieder, darunter 
auch ein Lied des heimiſchen Komponiſten Herrn 
Ulrich Hildebrandt zu Gehör bringen und Herr 
Kromer das große Baritonſelo in dem Bruch⸗ 
ſchen Männerchor „Normannenzug“ ſingen. — 
Bei der gediegenen Fulle des Gebotenen dürfte 
das Konzert zu den glanzendſten der Saiſon wer⸗ 
den und machen wir alle Muſikfreunde auf das⸗ 
ſelbe aufmerkſam. 


8 


Streichquartett. 

Trotz des herrlichen Frühlingswetters, das 
jetzt Alles hinauslockt ins Freie, war die von 
Herrn Paul Wild unter Mitwirkung der Herren 
Lindner, Rothbart und Krabbe geſtern Mittag im 
großen Saale des Konzerthauſes veranſtaltete 
Streichquartett⸗Aufführung erfreulich beſucht. Und 
Allen, die ſich eingefunden hatten, den zu Gehor 
gebrachten Tonſchöpfungen zu lauſchen, dürſte mit 
der gelungenen Wiedergabe derſelben ein beſonderer 
Genuß verſchafft worden ſein. Gleich das Allegro 
moderato in dem ſchönen Haydn'ſchen D-dur- 
Quartett, worin die Prinzipalſtimme mehr mit 
einer poetiſchen als virtuoſen Aufgabe bedacht iſt, 
war von trefflicher Wirkung; beſouders das tie 
empfundene Adagio, in dem die Cantilene ſich ſo 
glänzend präſentirt, trug den Ausführenden lebhaf⸗ 


zahnärztliche 


teriſtiſchen und originellen Vivace allfeitig wieder⸗ zu laſſen, 


holte. Einen wohl gelungenen Verlauf nahm auch 
0 Nr. 5). Wie in der vorgenannten Ton⸗ 
dichtung, ſo legten die Interpreten auch hier 
überall die Abſicht zu Grunde, der Tonſprache des 
großen Tonmeiſters ihrem geiſtigen Inhalt nach in 
muſikaliſch tief empfundener Weiſe gerecht zu 
werden. Die gelungene Geſtaltung der einzelnen 
Sätze des klangſchönen Quartetts konnte nicht ver⸗ 
fehlen, einen tiefen Eindruck auf die Hörer zu 
machen, von welchem Umſtand wir um ſo lieber 
Notiz nehmen, als es Sache der Fachpreſſe iſt, 
dazu beizutragen, daß das Intereſſe für dieſe 
ſchätzenswerthen Streichquartett » Aufführungen in 
immer weiteren Kreiſen angeregt werde. — Die 
nächſte Aufführung findet am Sonntag, den 8. 
April, ſtatt. —t. 


Ans den Provinzen. 
* Greifenhagen, 24. März. Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Louis Heimann hier⸗ 
ſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet worden. 
Zum Verwalter der Maſſe iſt der Rechtsanwalt 
Zeidler ernannt. Anmeldefriſt: 26. April. 

* Richtenberg, 24. März. Einen 
ſchrecklichen Tod erlitt geſtern ein Arbeiter aus 
Müggenhall, derſelbe ritt auf einem Pferde des 
Wagens, mit dem er Schlempe aus der Brauerei 
holen wollte, das Pferd ſtürzte und der Arbeiter 
kam gleichfalls ſo unglücklich zu Fall, daß ihm 
von einem Rade der Kopf zermalmt wurde und 
der Tod auf der Stolle eintrat. 


war der Verunglückte 
verſtarb nach einigen 


Kunſt und Literatur. 
„Die neue Generaldirektion des Dresdener 
Hoftheaters hat verfügt, „daß im Schauſpiel ſo⸗ 
wohl wie in der Oper dem Hervorruf in Zu⸗ 
kunft nur am Schluſſe eines Stückes Folge ge⸗ 
leiſtet werden ſoll. Ebenſo hat die Generaldirek⸗ 
tion die Beſtimmung getroffen, daß Kränze und 


en irgend welcher Art beim Hervor⸗ 
ni 


Eu 15 mehr mit herausgebracht werden 
d . 


8 Vermiſchte Nachrichten. 
erlin, 27. März. Eine anarchiſti 

Demonſtration beſchäftigte am Feen Are 
Oſtertage die Polizei. An dem Telegraphendraht, 


der ſich an der Schillingsbrücke vom Engelufer 13] Mark. 


über die Spree hinweg nach der Holzmarktſtraße Ze 
ſpannt, flatterte heute früh eine mächtige rothe 
Fahne, welche in weißen Buchſtaben auf der einen 
Seite die Inſchrift: „Hoch lebe die Anarchie!“ 
auf der andern: „Hoch lebe die Revolution!“ 
zeigte. In der ſechſten Stunde erhielt die Polizei 
Kenntniß von der Ueberraſchung und ſie konſtatirte 
zunächſt, daß die Fahne in einer Weiſe über dem 
Waſſer an dem Draht befeſtigt war, daß ſie ihr 
von keiner Seite beitommen konnte. Es mußte 
daher die Hülfe der Feuerwehr zur Beſeitigung 
der verpönten Fahne in Anſpruch genommen 
werden, welche zu dieſem Zweck um 6 Uhr 14 
Minuten allarmirt wurde. Alsbald erſchien auch 
die Feuerwehr vom Spittelmarkt mit der 
mechaniſchen Leiter und rückte mit derſelben auf 
das Grundſtück Holzmarktſtraße 33, das vom 
Waſſer begrenzt wird. Die Leiter wurde aufge⸗ 
ſtellt und zu ihrer ganzen Länge ausgezogen, und 
mit ihrer Benutzung gelang es auch den Feuer⸗ 
wehrmännern nach fait einſtündigem Angeln die 
Fahne herunterzuholen. Auf welche Weiſe die⸗ 
jelbe dort oben bejejtigt worden war, hat noch 
nicht ſeſtgeſtellt werden können. Vom Revier aus 
wurde von dem Vorgange die politiſche Polizei 
ſoſort verſtändigt, welche nun die Frevler zu er⸗ 
mitteln ſucht. Trotz der zeitigen Morgenſtunde 
hatte das intereſſante Manöver der Feuerwehr 
große Menſchenmaſſen angelockt, welche die Beücke 
und deren Umgebung beſetzt hielt, bis das Werk 
vollendet war. 

— Der älteſte Einwohner Berlins, der Uhr⸗ 
macher Johann Gottlieb Hagemann vollendete am 
erſten Oſterfeiertage ſein hundertundzweites Lebens⸗ 
jahr. H., der am 25. März 1792 in Guſchter⸗ 
bruch, Kreis Friedeberg geboren iſt, lebt ſeit zehn 
Jahren in Berlin, und zwar bei feinem Schwieger⸗ 
ſohn, dem Kellner Mackebrand in der Philipp⸗ 
ſtraße 13a. Hagemann, der feinen letzten Geburts⸗ 
tag auf dem Krankenlager beging und damals 
äußerſt ſchwach war, hat ſich ſoweit erholt, daß 
er Vormittags gegen 11 Uhr ſein Bett zu ver⸗ 
laſſen pflegt und ſich eines geſunden Appetits er⸗ 
freut. Bevor er ſich erhebt, genießt er eine Eier⸗ 
ſpeiſe und ein Glas Rothwein. Auch die geiſtige 
Rüſtigkeit des Greiſes iſt eine den Umſtänden 
nach befriedigende. 

—. Eine luſtige Geſchichte, die jüngſt auf 
einem Hamburger Amerikafahrer paſſirt fein ſoll, 
erzählt der Humoriſt James Paine: Ein amerika⸗ 
niſcher Major hatte den erſten Abend der Reiſe 
ziemlich heiter bei Spiel und Trank in der 
Kajüte verbracht und ſuchte zur vorgerückten 
Nachtſtunde ſeine Kabine auf. Ganz blaß und 
verſtort ſtürzte er aber ſofort aus dieſer wieder 
heraus: „Steward, Steward!“ rief er. „Es 
ſchläſt eine Dame in meiner Kabine.“ — „Das 
iſt nicht möglich,“ entgegnete der Steward. „Wie 
kame eine Dame dortyin. In der Kabine ſchläft 
Major Slawters.“ — „Aber das bin ich ja!“ 
— „Pardon, dann ſchläft Kapitän Higginſon 
darin.“ — „Unſinn, e iſt 'ne Frau. Ich werd' 
doch wohl noch wiſſen, was 'ne Frau iſt.“ — 
„Will“ mal nachſehen,“ ſagte der Steward und 
ging in die Kabine. d 
erſchreckt 
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Thür. 


RESET 


15,00. Hafer alter hieſiger loko ——, do. 


* N 
. 
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die Umhüllung und berührte, um ſich elektriſiren 
den blanken Draht. Ein elektriſcher 
Schlag tödtete den Arbeiter ſofort. — Bein 
Lanzenwerfen der hieſigen Leibküraſſiere blieb eine 


Lanze mit dem Schaft im Boden ſtecken. Gleich⸗ 


zeitig wich ein Pferd plötzlich zur Seite. Die 
Lanze drang dem Küraſſier in die Bruſt. 
Tod erfolgte ſofort. 

Liegnitz, 22. März. Die „Getreuen von 
Jever“, welche am Geburtstage Bismarcks mit 
ihren 101 Kiebitz⸗Eiern erſcheinen, erhalten durch 
die „Getreuen von Liegnitz“ inſoſern Mitbewerber, 
als in Liegnitz beſchloſſen wurde, die weithin be⸗ 
rühmten Möven⸗Eier des Kunitzer Sees bei 
Liegnitz in 101 Exemplaren dem Alt⸗Reichskanzler 
überreichen zu laſſen. Ein Gedicht in ſchleſiſcher 
Mundart wird die Geburtstagsſpende begleiten. 

— (Rache.) Braut (nach einer heftigen 
Scene mit ihrem Bräutigam): „So, jetzt wird 
er erſt recht geheirathet!“ 


Der 


N 


wien, 24. Mürz. Getre 
Weizen per 7,3 


idemark 
* 1 . L 
per Mai⸗Juni 7,39 G., 7,41 B. per Herbſt 7,59 
G., 7,61 B. Rog gen per Frühjahr 5,95 G., 
5,97 B., per Mai⸗Juni 6,06 G., 6,08 B. 
Mais per Mai⸗Juni 5,32 G., 
Ha fer 7,22 G., 7,24 B. 

Peſt, 24. März, Vorm. 11 Uhr. 


duktenmarkt. Weizen loko ruhig, ven 
Paige 718 ©, 7,10 D, der Heron lG, 


Hafer per Frühjahr 7,15 G., 7,18 
B. Mais per Mai⸗Juni 4,94 G., 4,95 B. 
Kohlra ps per Auguſt⸗September 11,55 G., 11,65 
B. — Wetter: Schön. i 
Newyork, 24. März. (Anfangs ⸗Kourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per April 
—— Weizen per Mai 61,37. 
Newyork, 24. März, Abends 6 Uhr. 
(Wa arenbericht.) Baumwolle in New. 


— (Genugthuung.) Förſter: „Nun, Herr 


vork —, do. in New⸗Orleans — Petro⸗ 
leum matt. Standard white in Newyork 5,15, 


Kommerzienrath, wieder nichts getroffen?“ — do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
„Schaun Se nur, wie der Haſ' rennt! . .. Ger Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line eerti⸗ 


ſerchtet hat er ſich doch!“ 

— (Billiges Verlangen.) Sergeant (als ihn 
ein Rekrut beim Abſpringen vom Reck auf den 
Fuß tritt): „Donnerwetter! .. es iſt ja gewiß 
gut für Sie, Schulze, wenn Sie in meine Fuß⸗ 
tapfen treten wollen — aber warten Sie wenig⸗ 
ſtens, bis ich ſelber raus bin!“ 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 27. März. 
Wetter: Schön. Temperatur + 11 Grad 
Reaumur. Barometer 766 Millimeter. Wind: 
Südwelt. 
per 1000 Kilo⸗ 


Weizen etwas feſter, 
gramm loko 131,00 — 135,00, per April» Mai 


ch 135,00 — 135,50 bez., per Mai⸗Juni 137,50 bez., 


B. u. G., per Juni⸗Juli 139,50 G., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 145,00 G. 

Roggen etwas feſter, per 1000 Kilogramm 
lolo 112,00 — 115,00, per April- Mat 118,00 
B. u. G., per Mai⸗Juni 120,00 B. u. G., per 
Juni⸗Juli 122,50 bez., per September⸗Oktober 
125,00 bez. u. G. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko 130,00 
bis 143,00, feiner über Notiz. 

Gerſte ohne Handel. 

Rüböl ohne Handel. 

Petroleum ohne Handel. 

Spiritus unv., per 100 Liter à 100 Prozent 


> Ilolo 70er 29,0 bez., per März 70er —,—, 


per April Mai 70er 29,3 nom., per Mai⸗Juni 
70er —,.—, per Auguſt⸗ September 70er 31,1 
nom., per September⸗Oktober —,—. 

Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 27. März. 
Weizen per Mai 140,50 bis 141,50 Mark, 
. 1 143,25 Mark, per September 145,25 


Roggen per Mai 123,50 bis 124,00 Mark, 
per Juli 126,00 Mark, per September 128,25 


Mark. 
Rüböl per April⸗Mai 43,90 Mark, per 
Oktober 44,90 Mart u 
Spiritus loko 70er 30,40 Mark, per 
April 70er 35,10 Mark, per Juli 70er 36,30 
Mark, per September 70er 36,90 Mark. 
Hafer per Mai 132,75 per Juni 131,75 


Mais per Mai 103,50 Mark, per Juni 
103,00 Mark. 
Petroleum per März 18,60 Mark. 


Berlin, 27. März. Schluß⸗KRourſe. 


& 


Preuß. Conſols 4% 107,50 London Ya:ıg 20 36 
do. do 31% 10170 | Amſterdam kurz 169 10 
Deutſche Reichsanl. 3% 88 10 Paris kurz 81,00 
Pomm. Pfandbriefe 3/½% 99,10 Belgien kurz 810 
do. Landesered.⸗V. 31/% 97,50 | Berliner Dampfmühlen 117,00 


Centrallandſch. Pfdbr.31/,% 99,00 


o. 3% 57,40 
Italieniſche Rente 


Neue Dampfer⸗Compagnie 
Stettin) 

0 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Didier 


76,6 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 48,70 2 245 00 
Ungar. Goldrente 96,70 „Union“, Fabrik chem. 
Rumän. 1881er amort. rodukte 148,00 
do. neue Emiſſion 133,00 


Rente 96,75 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 64,40 4% Hamb. Hyp.⸗Banuk 
b. 1900 unk. 


Griech. 5% Goldr. v. 1890 27,50 5 102,75 

Griechiſche 4% Goldrente 2440 Macedon. 3% Eiſenbahn.⸗ 

Ruſſ. Boden-Eredit 19805 Kal, Gold⸗Obl. 59,80 
do. do 1880 100,10 f 8 

Mexitan. 6% Goldrente 60,50 Ultimo⸗Kourſe: 


Oeſterr. Banknoten 168 95 
Ruf. Banknoten Caſſa 220,99 
do. do, Ultimo 231.00 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Dyna tite Truſt 138 60 
Geſellſchaft (100) 4½% 105,0 Bock umer Gußſtahlfabrir 140,50 
do. (110) 4% 10250 Laur hütte 134,80 


Disconto⸗Commandit 195,10 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 141,80 
Oeſterr, Credit 229,6 


> 


V.— VI. Emiſſion 112,50 Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 68,10 
Stett.Vulc.⸗Act. Littr. B. 106 60 Oſtpreuß. Südbahn 950 
Stett. V. lc.⸗Prioritäten 199,50 | Marienbug⸗Mlawka⸗ 

Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. ahn 90,60 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 118,60 
Ste ms⸗Alt. a 1000 Dt. 23,50 Norddeutſcher vlovd 116 00 
do. 6% Prioritäten 28,50 Lombarden 48,10 

Petersburg kurz 218,35 | Franzoſen — — 

ondou kurz 204,16 

Tendenz: feſt. 
Paris, 24. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. a 
Kours v. 22. 

30% amortiſirb. Rente 99,95 99,9 

89% Neunte!!! 99,50 99,30 

Italieniſche 5% Rente 16,62¼ 0 76 30 

39/, ungar. Gold rente 95,65 96.56 

III See ee harsienserare 70,00 69,80 

4% Ruſſen de 188999 100,10 100,10 

4% unifiz. Egypter 103,75 | 104,65 

4% Spanier äußere Anleihe. 66,00 65,62 

Convert. Türken 23,92½ 23,77 ½ 

Türkiſche Looſee 108,30 08,25 

4% privil. Türk.⸗Obligationen — 473,00 

Franzoſee n 700,00 700,00 

Sombar den 77 BER 

Banque ottonane 634,00 | 628,00 

ae 665,00 | 655,00 
WEescompte seen. BR N 

Credit foncier 967,00 | 962,00 
„ Mobilen „47808 70,00 

Meridional⸗Aktien 532,00 531,00 

Rio Tinto⸗Aktien 391,80 | 394,30 

F SEI RN ER 2822 2825 

Credit Lyonnais. 791,00 | 786,00 

BE. de Rruce 8 7 Sn 

ase GoB. 440,00 | 438,00 

Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,62 | 122,62 

Wechſel auf London kurz 5,20 25,19% 


Cheque auf London 
Wechſel Amſterdam ......... 


dei kee IE ee 200 00 
Madrid ...... 414,50 413,75 
Somptoir d Escompte, neue . 12,50 | 12,50 
Robinſon⸗Aktien —y 140,25 
Portugieſee n 21,68 | 21,6 
eee: 86,55 | 86,60 
Privatdisfont ......2...2.0.... 2 lıs 2 75 


Ge⸗ 


Feſt. Loko | 


Die Führer 


o meiſterei bezeichnet werden müſſe. 


ficates per April 82,25. Schmalz 
ſteam 7,17, do. (Rohe u. Brothers) — Ma is 
per März —,—, per April 42,37, per Mai 42,37, 
Rother Winterweizen 61,62. Weizen 
per März 60,12, per Mai 61,37, per Juli 63,50, 
per Dezember 68,50. Getreidefracht nach Viver⸗ 
pool 2,25. 
do. per April —,—, per Juni —,—. Mehl 
(Spring clears) 2,15. Zucker 2,62. Kupfer 
loko 9,62. 
Newyork, 24. März. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 9282 251 Dollars gegen 9 117 489 
Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 
1816 274 Dollars gegen 1857 880 Dollars in 
der Vorwoche. 

Chieago, 24. März. 


E Weizen per Mär 
56,62, per Mai 57,87. ir 


Mais per März 


35,50. Speck ſhort clear nom. Pork per Mär 
10,90. 5 a 1 


* 


Schiffs nachrichten. 
Trieſt, 27. März. Nach Depeſchen, welche 


an die Geſellſchaften gelangt ſind, bei denen der 


deutſche Dampfer „Hellas“ verſichert iſt, ſollen 
alle Verſuche, denſelben zu heben, geſcheitert und 
der Dampfer untergegangen ſein. 

London, 24. März. 
dampfer „Saxonia“ war bei Grimsby mit einem 
anderen Schiffe in Kolliſion. Durch den Zu⸗ 
ſammenſtoß wurde der Vorderſteven beſchädigt 
und einige Platten gebrochen. 

Der deutſche Dampfer „Carlos“, von Danzig 
nach Rotterdam unterwegs, iſt bei Maasluis auf 
Grund gerathen und wird leichtern müſſen, um 
flott zu werden. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 27. März. Im Revier 18 Fuß 
3 Zoll = 5,72 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 27. März. Am zweiten Verhand- 
lungstage des ſozialiſtiſchen Parteitages wurde die 
Parteileitung von vielen Rednern, beſonders aber 
von Kregezy und Hueber angegriffen. Der Letztere 


warf den Führern vor, bei der Frage bezüglich 


des Generalſtreikes nicht energiſch vorgegangen, 
ſich vielmehr zurückgezogen zu haben, was 
eine große Aehnlichkeit mit Verrath habe 

der deutſchen Sozialdemoliaten 
hätten ſogar in der Frage des Generalſtreikes 
einen Druck ausgeübt, was als ungehörige Hof⸗ 
Wenn der 
Parteitag diesmal nicht in der Frage des General⸗ 
ſtreiks einen entſchiedenen Beſchluß faſſen ſollte, 
ſo werde ein Theil der Delegirten den Parteitag 
verlaſſen. Nachdem einige Redner die Leitung 
gegen die Angriffe nur recht ſchwach vertheidigt, 
wurde die Debatte auf heute vertagt. 

Peſt, 27. März. Wie beſtimmt verlautet, 
finden zwiſchen den Regierungen des Kontinents 
Verhandlungen ſtatt, welche dahin zielen, die 
Fabrikation von Dynamit in allen europäiſchen 
Staaten zum Monopol zu erheben. 

Peſt, 27. März. Alle Gerüchte, nach welchen 
das Kabinet Wekerle erſchüttert ſein ſoll, werden 


60 von zuverläſſiger Seite als erfunden bezeichnet. 


Abbazia, 27. März. Die Königin von 


f Italien ſandte aus Monza der deutſchen Kaiſerin 


ein prachtvolles Bouquet aus Flieder und 
Orchideen. Die Kaiſerin ſprach telegraphiſch ihren 


9 Dank aus. 


Brüſſel, 27. März. Geſtern iſt das neue 
Miniſterium zu Stande gekommen. de Burlet, 


welcher im früheren Miniſterium das Portefeuille 


des Innern inne hatte, iſt Kabinetschef und gleich⸗ 
zeitig Miniſter des Innern; zum Finanzminiſter 
wurde Desmet de Nayer und zum Juſtizminiſter 
wurde Begerem ernannt. 

Paris, 27. März. In der hieſigen Preſſe 
werden Stimmen laut, welche ſich dahin aus⸗ 
ſprechen, daß nicht nur Soldaten, ſondern auch 
ſolche Journaliſten die Kolonial⸗Medaille erhalten 
ſollen, welche als Berichterſtatter an den Expedi⸗ 
tionen in den Kolonien Theil genommen haben. 

Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, daß in 
der verfloſſenen Woche 90 Perſonen am gelben 
Fieber geſtorben ſeien. Unter deu Verſtorbenen 
ſollen ſich 70 Europäer befinden. 

Paris, 27. März. Zwiſchen dem Gemeinde⸗ 
rath und der Regierung iſt neuerdings ein bedenk⸗ 
licher Konflikt ausgebrochen. Derſelbe iſt dadurch 
entſtanden, daß die Regierung beſchloſſen hat, dem 
Seinepräfekten eine Wohnung im Rathhaufe ein⸗ 
zuräumen. Die Mitglieder des Gemeinderaths 
ſind entſchloſſen, alle Beziehungen zur Regierung 
abzubrechen, falls dieſelbe, wie wahrſcheinlich, auf 
der Durchführung ihrer Abſicht beſtehen ſollte. 

Roubaix, 27. März. Anarchiſtiſche Kirchen⸗ 
räuber wurden vergangene Nacht in einem Naß 
bardorfe verhaftet. Bei denſelben fand ſich eine 


große Anzahl geraubter Gegenſtände vor. 


Rom, 27. März. Der Aerztekongreß wird 
am 29. März vom König eröffnet werden. Der 
Unterrichtsminiſter Baccelli wird die Kongreß⸗ 
mitglieder in lateiniſcher Sprache begrüßen. Der 
Bürgermeiſter von Rom, Ruspoli, bewillkommnet 
dieſelben namens der Stadt Rom, Profeſſor 
Virchow hält im Auftrage des letzten Berliner 
Aerztekongreſſes eine Anſprache. 

Warſchau, 27. März. In den Fabril⸗ 
Etabliſſements der Aktien⸗Geſellſchaft Zawiescie 
brachen Arbeiterunruhen aus, welche drei Tage 
fler Militär mußte die Ruhe wiederher⸗ 
ellen. 


Schuizmitiel. | 


Special-Preisliste versendet in geschloss, Couver 


ohne Firma gegen Einsendung van in Markent 
W. H. Mielek, Fran...ırt aM. 


6 B., 


Weſtern 


Kaffee fair Rio Nr. 7 17,50, 


Der deutſche Poſt⸗ 
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